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Die Diskussion um den Wald ist häufig von Missverständnisse und Vorannahmen geprägt. Diese 
FAQ-Liste soll dazu beitragen, Zusammenhänge verständlich zu machen, Vorurteile abzubauen und 
eine fundierte Meinungsbildung zu ermöglichen. Es geht um einen konstruktiven Dialog über 
gesellschaftliche, wirtschaftliche und ökologische Perspektiven eines Naturwaldes.

Grundsätzliches

Was ist der Unterschied zwischen Forst und Wald?
Ein Forst ist ein bewirtschafteter Wald. Baumarten, Alter und Dichte werden gezielt nach 
wirtschaftlichen Kriterien gesteuert. Regelmäßige Eingriffe wie Durchforstungen führen häufig zu 
Bodenverdichtung, Schäden an Wurzeln und geringerer genetischer Vielfalt. Ein Naturwald 
hingegen entwickelt sich ohne Eingriffe. Er reguliert sich selbst und zeichnet sich durch hohe 
Artenvielfalt, stabile Ökosysteme, besseren Wasserrückhalt und hohe Anpassungsfähigkeit aus. 

Wie entwickelt sich ein Wald ohne Eingriffe?
Erfahrungen aus wissenschaftlich begleiteten Flächen zeigen: Naturwälder sind klimaresilienter, 
speichern mehr Kohlenstoff und fördern die Biodiversität.

Nutzung des Waldes

Kann ich weiterhin im Wald spazieren gehen? 
Ja. Für Besucherinnen und Besucher ändert sich nichts.

Darf ich meinen Hund mitnehmen? 
Ja, selbstverständlich.

Ist Radfahren weiterhin erlaubt? 
Ja. Es gelten die bisherigen Regeln: Nutzung der Wege ist erlaubt, Querfeldeinfahren nicht.

Können Reiter den Wald weiterhin nutzen? 
Ja. Die Regelungen bestimmt – wie bisher – der Waldeigentümer (Stadt Maintal).

Darf ich Pilze sammeln? 
Ja, im Rahmen der bestehenden gesetzlichen Regelungen.

Infrastruktur und Einrichtungen
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Was passiert mit Gastronomie, Gebäuden und Einrichtungen? 
Alle bestehenden Angebote bleiben erhalten und können weiterhin genutzt werden.

Bleiben Waldkindergärten bestehen? 
Ja. Die Umgebung unterliegt weiterhin einer besonderen Verkehrssicherung. 

Bleiben touristische Angebote? 
Ja, vollständig.

Erholungswald

Bleibt der Wald ein Erholungsraum? 
Ja – und seine Qualität wird sich deutlich verbessern.

Bleiben die Wege bestehen? 
Grundsätzlich ja. Einzelne breite Forstwege könnten reduziert werden, da kein Holztransport mehr 
erfolgt.

Was passiert mit umgestürzten Bäumen? 
Sie werden von Wegen entfernt und im Wald belassen. Dort tragen sie als Totholz signifikant zur 
Artenvielfalt bei.

Wie wird mit Sturm- oder Käferschäden umgegangen? 
Der Wald regeneriert sich selbst – wie seit Millionen Jahren.

Wirkt der Wald dann „verwahrlost“? 
Nein, im Gegenteil: Naturnahe Wälder werden weltweit als besonders wertvoll und erholsam 
wahrgenommen.

Ist Totholz gefährlich? 
Totholz ist ein zentraler Bestandteil gesunder Wälder. Es fördert Biodiversität und schließt 
Nährstoffkreisläufe.

Gibt es Konflikte durch die Umstellung? 
Es werden keine negativen Veränderungen für Besucher erwartet.

Was gewinnen wir langfristig?
Mehr Artenvielfalt, höhere Klimastabilität, bessere Wasserspeicherung, mehr Kühlung und 
Sauerstoff sowie geringere Kosten für die Forstwirtschaft, je nach noch übriger bewirtschafteter 
Fläche des Maintaler Waldes. Kurz: mehr Wald – weniger Forst. 


